
 
Kursbeschreibung 

Zielgruppe: 
• Ärzte 
• Ergotherapeuten 
• examinierte Pflegekräfte 
• Logopäden 
• Pädagogen 
• Physiotherapeuten 
• Psychologen 
• Rekreationstherapeuten 
• Sozialarbeiter 
• besonders auch Personen 

aller Berufsgruppen aus der 
geriatrischen Rehabilitation  

• Angehörige und Betreuer 
von Menschen mit 
Wahrnehmungsstörungen 

 
Dieser Kurs wendet sich nur an 
Personen, die im Alltag mit 
wahrnehmungsgestörten 
Menschen arbeiten. 
 
Termine: 
IPU 48 
16.07. – 20.07.2012 
 
IPU 49 
17.09. – 21.09.2012  
 
Kursleitung: 
Dr. Félicie Affolter 
Dr. Walter Bischofberger 
und Mitglieder des Affolter Teams 
Burgau 
 
Teilnehmerzahl: 24 
 
Unterrichtseinheiten: ca. 36 
 
Kurszeiten: 
Montag: 09:00 – 17:00 Uhr 
Dienstag: 09:00 – 17:00 Uhr 
Mittwoch: 09:00 – 17:00 Uhr 
Donnerstag: 09:00 – 17:00 Uhr 
Freitag: 09:00 – 14:00 Uhr 
 
Kursgebühr: 
Euro 999,- 
(inkl. Mittagessen und 
Pausenverpflegung) 
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Affolter-Modell® 
 
APW-anerkannter Einführungskurs in das 
Affolter-Modell® Interaktion Person-Umwelt 
 
 
 
 
 
 
 
Einzigartig im deutschsprachigen Raum findet dieser Kurs nur 
im Therapiezentrum Burgau unter der Leitung der Urheber 
des Affolter-Modells® statt.  
 
Einführung in die Problematik und Behandlung von 
wahrnehmungsgestörten Menschen 
Behandlungsmodell Affolter/Bischofberger 
(Interaktion Person-Umwelt – IPU) 
„Führen im Alltag“, Wurzelmodell 
 
Methodik: 
In fünf Tagen wird auf das Thema „Gespürte Interaktion als 
Wurzel der Entwicklung und als Grundlage der Behandlung 
wahrnehmungsgestörter Personen“ eingegangen.  
Dies wird mittels Vorträgen, Videobeispielen, 
Selbsterfahrungen und praktischer Arbeit mit Patienten 
erfolgen. 
 
Der APW-anerkannte (Arbeitsgemeinschaft für Probleme bei 
Wahrnehmungsstörungen) Einführungskurs ist 
Voraussetzung für die Teilnahme am APW-anerkannten 
Grundkurses (G/IPU) im Affolter-Modell® im Therapiezentrum 
Burgau. 
 
 
 
 

Teilnehmerstimmen: 
 
Profitiert habe ich besonders von: 

• den Grundlagen der Hirnforschungsprozesse und 
der normalen Entwicklung; „motorisch und 
sprachlich“, weiterhin von den Prinzipien des 
„Führens“, dem links – rechts Wechsel und der 
„Wo-Suche“!!!! 

• den vielen Supervisoren, die sofort eingreifen 
konnten oder sofort im praktischen Üben Fragen 
beantworten konnten. 

• der guten und wertschätzenden Lernatmosphäre, 
in der man unbefangen ausprobieren konnte. 

• der Patientenbehandlung unter Führung, bei 
Vorbesprechung und Nachbesprechung per 
Video-Analyse. 

• den Selbsterfahrungen, der engen und intensiven 
Unterstützung durch die Assistenten, der 
abwechslungsreichen Organisation und dem 
Wechsel von Praxis und Theorie. 

 
Gut gefallen hat mir: 

• ein neues Konzept kennenzulernen, welches ich 
versuchen werde, in meinem Arbeitsalltag 
miteinfließen zu lassen. 

• dass man ohne viel Reden zum Ziel kommt und 
das „Spüren“ in den Vordergrund gestellt wird. 

• die wirklich gute Betreuung, das 
Assistentensystem mit der Personalausstattung – 
unbedingt beibehalten!!  

• dass ich schon Bekanntes vertiefen und Neues 
dazulernen konnte. Die Selbsterfahrungen haben 
mein Verständnis sehr erweitert. 


